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Gine andere 2Art guter italienifcher IWiirfte.

Man vermifhe 3 Pfund zarted Rindfleifdh, 5 Pfund Schweinefleifth, 2 Pfund gewdirfelten
©ped, 15 Qth Saly, 2 Loth grdblich geftoffenen Pfeffer und 1 Loth Ingwer. Diefed wird
mit einem Schoppen Wein gemifcht, in Ddrme gefitllt und im Raudy langfam getronet.

Nofentvafjer,

Man nimmt 10 Pfund frifhe Rofen und gerquetftht fie. Dann werden 6 Maf Weingeift
mit 1 Map Wafjer verfest, daritber abgezogen und fo dad Gange aufbewalhrt.

Lavendelwafjer.

Dagu nimmt man 1 Pfund Lavendelblumen, Y4 Pfund Bajtliumbraut und 2 ﬁ)?aﬁ‘ QBeinz
geift. Machoem man 8 einige Yage DHat ziehen laffen, wird 8 abgesogen.

Gine voriigliche, wobhlriechende Pomade. -
Man mifche wohl unteveinander: 2 Bfund Hammeltalg, 12 Bfund BVaumdl, Vs EBfa_h-b
PBuver, 6 Loth Jadmindl, 2 Loth BVergamottendl, 1 Loth Cedrodl, 1 Duentchen Nelfendl und
1 Loty Mofchusdtinttur. :

Bemerfungen,

Die Nabrungsmittel und die Kronfenfiiche betveffend,
Bon Dr. §. ek

Gine pafjende Nahrung wihrend unb nady einer Kranfheit ift jur Herftellung ber @efhﬁ§3§éit
unftreitig febr wichtig, und doch ift e8 nicht felten ver Fall, daf Kranfe, welche durch &tgtifct}‘e
Hiilfe und Mittel mithfam auf den Weg bder BVefferung gebracht worden find, ihren Buftand
ourdy eine unpaffende Nahrung wicder verfhlimmern. Daber folgen hHier einige fehr zu be-
acptende Winke in Betveff ber Speifen und Getrdnfe, welde der Patient fowoh!
wibrend der Kranfheit felbft, ald aud) in der Genefungsperiode erhalten darf
und foll. Diefen Winken fedoch mdgen nodh) einige allgemeine Bemerfungen fiber die
Wirfung der meiften bei uné gewdbhulidhen Lebendmittel auf den menfdhlichen
Korper voraudgehen.

Die Nahrungdmittel firr ven Menfchen werden theild aud dem Pflanzen= und theild qué
pem Tbierreich genommen. Die gewdhnlichften und nabhrhaftefien aud jenem find bie Getreidearten,
al8 Korn, Weigen, Gerften, Hirfe, Budhweizen, Mais . ogl.  Aber allein genoffen geben
fte u Unverdaulichfeit, Saurcerseugung u. f. w. Anlaf.  Man thut daber wohl, fie mit ani-
malifhen Nahrungdmitteln u vermifdhen und u verbinden, 3. B. Reid mit Fleifchbrithe und
etwad Gewitry.

Audh {ehr nahrhaft, vod) fdhwerer ju verdauen, find die Hitlfenfrivchte, ald Grbfen, Kinfem,
Bohnen, Saubohnen u. dgl., am gefundeften die jungen, garten Bobhnen.
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Brod muf nicht gu weid, gehdrig audgebacten und gefalzen fein. Bu frifh oder gar
ywarm, u alt, fhimmlicht, 3u verbrannt, au ftark gefauert, ungefalzen u. f. w. ift e3 ungefund.
Roggen = und Weigenmehl geben dad befte.  Bohnen=, Crbien=, Gerften= und Kartoffelmehl
parunter gebacfen ift wenigftend {chwachlichen PBerfonen nachtheilig.

Die {chleimigen, viel Sucerftoff enthaltenden Wurzeln und Knollen find nabrend , erzeugen
aber Leicht Blafungen. Darunter geforen: die weifen Ritben, Koblriben, Mdhren (gelbe Rubli,
welche die Witrmer abtreiben), Beterfilien= und Seorgonerivurgeln, Kartoffeln u. pgl. Die leptern
mindern die Shure im Magen.

Dte Kohl= und Krautfpeifen Blafen ebenfalld fehr und erjeugen piel und mancherlei Ber-
pauungdbefthwerden.  Dad Weiffraut (Kabisd) befdrvert pen Stuflgang; das davon Bereitete Sauer-
fraut ift aber fitr fdhwache Magen fehr fehadlich und fihwer zu verdauen. — Blumenfohl ift
Teicht verdaulich und eined Ddev porgiglichften Gemiife. Gpinat Befdrbert vie Darmauslecrung,
enthalt aber wenig Nahrungdftoff. o

Nach dem Genuff der genanuten und apnlichen Sypeifen vermeive man reichliched Srinfen,
sweil papurch die Bliahungen »grft&tft, pic Berdauung gefthwicht und oft hartnddige Durdfalte
erzeugt yerben.

Fleifchfpeifen find nabrhafter und weit leichter gu verdauen, alé pegetabilifche, weil ibre
Beftandtheile unfern Saften Hdcft ahnlich und vefhalb zur Grndhrung unfer8 Kdrperd leicht gm
perwenden find.  Fiir wollblittige Perfonen taugen fte jeboch veichlich genoffen nicht; fitr fte
paffen beffer PBilangenfpeifen. —

So ginftig aber aud) der Genuf der Fleifchfpeifen dem menfchlichen Organidmusd ift, o
wenig’ ift ¢8 rvathfam, nur Fleifchfpeifen ohne Pilangentoft gu geniefen; denn mancherlei Kranf=
feiten und unangenehme Sufalle, wie 3. B. Blutftiege , Kranfheiten bder Berdauungdwerfzeuge,
HautFranheiten, Scharbof, itbelriechender Athem und Sedweif, haben allein darin thren Grund.

S alter cin Xhier ift, defto fohwerver yerdaulich und *defto trodener wird dad Fletfch bed-
felben, ba im Gegentheil bas von jiingern Ihieven weider, faftiger, gavter, aber audh pumweilen
wegen feined firflichen Gefchmaced einigermafen edelerregend ik i

Geraucherted Fleifdh ift um o weniger gefund, fe fiarfer ¢8 gevdudyert wird, da Bierdurd)
Harte und Unverdaulichfeit deffelben mehr junchmen und Apypetitlofigfeit die Folge veichlichen
Genuffed desfelben ift. —

Jum thglichen Gebraudh ift fein Fleifch mehr gu emyfehlen, al8 Rindfleifdy von jungem
Bieh. Kalbflet{dh ift weniger nifrend, aber Teichter verdaulich alg Rindfleifch. (Bor dem gweiten
SDtonat follte jedoch nie ein Kalb gefchlachtet werden.) — fammfleifch ift Genefenden u empfehlen.
Schdyfenfleifch (Hammelfleifch, Sdaaffleifch) ift eine gut nafrende und leicht perdauliche Syeife;
pagegen foll Dad letfch alter Mutterfchaafe unverdaulic) fein, — Dad Jiegen = und Bockfleifch
ift auch unverdaulic); dagegen 9a8 der jungen Siegen (Jiclein, Gigi) fehr angenehm. — Magered
Sdyweinefleifdy ift nicdht ungefund, da hingegen pag fette nur von Perfonen genoffen werden
jollte, die eine ftave Eorperliche Bewegung und einen guten Magen Haben. — Frifcher und
nicht 3u ftarf gerdudjerter Sdinfen it gefunbd. Reberiviirfte find fchiverer perdaulich, aber gefunder
ale Blutwiirfte. — In fehr lange aufbewalrten geriucherten Witrften bilvet fich ettfaure, Die
wie ein Oift auf den menfdhlichen Kbdryer wirft, RKnadwirfe taugen nur fir gute Magen ;
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Bratwirefte verdienen vor allen ven Borjug; vodh ift vor vem veichlichen Genuf der Butter oder
bed Fetted, in dem fie gebraten twerden, ju warnen. '

Das Fleifdh von wilven Shweinen 'iﬂ leichter u verdawen, al8 Das von zahmen. — Hirfth-
und Rehfleifdy, ift ebenfalls, Befonbders von fungen Thieren, leicht verbaulich und nibhrend. Nodh
empfehlendivertlier it da8 Fleifdh von jungen Hafen.

Hithnerfleifch ift nicht nur fhmacthaft, fondern auch lefcht vervaulich und ndbrend. Gben
fo pad der fungen Ganfe und Tauben.

&ifdhe find wenig nihrend, da fie ein febr wafferiged Fleifth Haben und blutarm find.
Nachtheile De8 zu haufigen Genuffes der Fifthe find Hautitbel, Gefhwiire, Sharbof, Wiirmer
und faulige Krantheiten. Die gefundeften Fifche find die Flufifhe, die um o angenehmer
fthmedien, je fpneller dad Waffer flieht, in dem fie fich auffalten. Die Bachforelle ift wobhl am
vorziiglichften. Der Lachd ift frifch geFodht und roh gerduchert mebr zu empfehlen, al8 eingefalzen
oder in Butter gebraten.  Karpfen find gefund, nabrhaft wnd leicht verdaulich; Ddefto weniger
find ¢8 die Weifififche. IJunge Hechte find gefunder ald alte. Der Aal ift Jdhwer verdaulich und
feineBiwegd su empfeblen. Harvinge und Sardellen find leicht verdaulich und reizen den Upyetit.

Der Fluflrebd ift eine gefunde und angenehme Speife, doch foll er Diufig genoffen denen,
weldhe zu Schwindfudgt und Blutfpeien geneigt find, fhavlich mwerden. Dagegen find Yujtern
vorgiiglich denen gu empfehlen, welche an Schwindfudht leiden, doch ohne viel Wein und nur
mifig genoffen, auf Ffeinen Fall aber gebacen ober gebraten.

Die efbarvert Schwamme find fhwer verdaulich und verurfachen oft allexlei Mebel, am wenig-
ften noch die Mordpeln und IJviiffel.

Die verfdicvenen Salate wirfen befonders dem Scorbut entgegent, fithlen und reinigen
bag Blut. Sie find befonverd volblitigen, Hisigen und an Stodungest leidenden Berfonen angu-
rathen. Dief gilt indbefondvere von dem Fraufigen Gndivien- unp Kopffalat.  Gidhorienfalat ift
fiir Hipochondriften, Lberfranfe und Gelbfiichtige gut. Gurfen ftnd nicht ungefund. Der frifeh
audgeprefte Saft foll fiir Schiwindfiihtige fehr Deilfam fein. Ghen biefed gilt audh) von ven
rothen und weifen Ritben.

Hettige, Radieschen und Meervettig reizen ven Magen umd madyen Wppetit,

Unter den Obftarten mafigt das faure Obft die Hise, ftillet den Durft, wirkt fauligen
und gallichten Unveinigleiten entgegen und befdrdert den Wppetit, Bruftfranfen jedoch bHeFommt
¢8 {chlecht. :

Angenehmer und nihrender find die fiffauerlicdhen Frivchte. Die Pomerangen find gefund,
fiihlend und magenftirfend. Aprifofen find ebenfalld nicht ungefuny, Sehr gefund und leicht
verdaulich find Aepfel.  Birnen follten frifth nicht mit der Schaale genoffen werden und nidht
teig fein.  Auch find fte gefocht worzirglicher ald roh. Bflaumen berderben, umal im Unmaf
genoffen, Leicht pen Magen. :

Grdbeeren find die beilfamften Fricite fitr alle diefenigen, weldhe an Gicht, Gliederfchmerzen
und Schwindfucht leiven. Himbeeren wirfen den Grdbeeren ahnlich und find febr gefund. Hol-
funderbeeren find fohweifitreibend und nahrend.

Melonen verfangen eimen ftarfen Magen und biirfen nicht in Menge genoffen werben.
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Rirbis ift frifh nidht ungefund, alt Hingegen augerft {dhadlich. Gben fo Feigen. Quitten
ftarfen den Magen.

Hafelnirffe verurfachen leidht Huften und Cngbritftigleit. Kaftanien find {Hwer verdaulih. Ka-
fao nabrt ftarf. Gicheln find gerditet und wie Kaffee gefodyt befonders fiir ferophuldfe Kinber Heilfam.

Galz ift pad befte Gewitry, verditnnt die Sifte, unterftiigt die BVerbauung, treibt Witvmer
und widerfteht der Faulnif. estered ift aud) beim Gffig der Fall. Bei Hypochondrie, Hyfterie,
Gicht, Rbheumatidmen, Bleichjudt, Huften und iitberhaupt in allen Brujtfrantheiten ift ev febr
jdhanlich. — Sucker wiverftelht dem Scarbod, treibt Witrmer, Bindert dad Fettwerden und be-
foroert die Berdauung fetter Sypeifen. In Menge genoffen fchabet er den Jabnen, die davon
brandigt werben.

Dele braucht man faft nut qur Bereitung ded Salatd, und Hiezu mitffen fie frifch und rein fein.

ﬁJttIcI) nabrt und [6fcht den Durft, fihlt und ift gefund. Bei Saure im Magen wird ihy
®enuf nadtheilig, fo wie fberhaupt vann alle Milchfpeifen gu vermeiden find. Buttermild) ift
fiir biige Kdrper und bei Neigung zu galigten Rraufbetten febr gefund, und fann auch bei
Abgehrungen empfohlen werden.

Butter ift die befte Fettigfeit und am leichteften zu verdauen.

RKafe ift et Neigung zu fouligten Kranfheiten und fiix figende Perfonen fehadlich. Se
alter per Kafe, defto ungefunder ift derfelbe. Mit dem Wlter entwidelt fid) in ihm guweilen,
wie in den Witrflen, ein befondered Gift.

Gier find febr ndbrend und leicht verdaulich, wenn fie frifdh find; — alte jedod), Bhart-
gefottene und gebacene find nicht gu empfehlen.

Unter den aromatifhen Gewitrgen treibt der Knoblaud) den Schweif, die Witrmer 1.
Gbenfo die Swiebel, welche befonderd fetten, blaffen und verjchleimten Kdrpern gut fommt.
Sdnittlaudy , Pfefferfraut und Thymian find magenftarfend. Kdrbel foll die Mild) vermehren.
Gbenfo Kitmmel und Fenchel. Senf belebt die Cfluft. Safran fhadet unter gewiffen Umftinden
befonderd ‘ven Frauenmgimmern. Jimmet und Musfatblithen find magenftarfend und belebend.
Grhigender find Gewitrgnelfen, Ingmwer, Pfeffer u. dgl.  In Efleiner Duantitit Ednnen fie dem
Magen gutriglich fein.

Gis ftarft bei warmer Jabhredzeit mafig genoffen, den Magen, Fithlt ab, und wirkt ginftig
bei galligter UnteinigFeit im Magen, da ¢8 hingegen bdie gefahrlichiten Kvantheiten zur Folge
bat, wenn e8 bei erhitem Kdrper genoffen wird.

Unter ven Getrinfen ift unfireitig va8 Waffer aud Quellen an fandigen Orten, befonders
in Kiedlagern, dad gefunvefte. G8 nifrt gwar nicht, verdimnt und erfrifht aber das Blut.
Bier, einfaches, frifed, ift gefund, nibrend und magenfhirfend. Guter Wein ift eined der
beften Starfungdmittel, im Uebermaf genoffen bewirft ev jeboch Wallungen ded Bluted, Be-
taubung , Schlagfiuf, Sittern der Gleiver, Shure im Magen , Podagra, Gelbfudyt, Engbriiftigteit,
Wafferfucht u. . w. BVerfalfchte Weine jeder Art find {chivlich.

Obftwein (Moft) ift, weder gu jung nodh gu alt, nicht ungefund.

Branntwein ift in der Regel ein wahred Gift; dodh Ednnen gute gebrannte Waffer, in
geringer Menge genoffen, in mandpen Fallen, Dbefonderd Hhpodondrijdhen, zu Blahungen und

Shure geneigten Perfonen gqute Dienfte leiften.
! 13
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Limonadbe Fithit, mindert galligte Scharfen und ift in den meiften Ficbern ein fehr gwed-
mifiges Getrant. Manvelmildy Fuhlt, nibhrt und ift vorzitglich in Heifen Sommertagen zu emypfehlen.

Fhee und Kaffee find nervenfhwachen, blutreichen, [)t)pvdmnbrifhfcben byfterifchen, waffer=
fischtigen und abgezehrten Perfonen vorziglich nadhtheilig.

Sleifchbrihen find vortheilbaft. Ihr Nupen vichtet fich nach der QIrt Ded Fleifches.

Hinfichtlich der Seit bes Gffens ift 8 ndthig, daf der Magen an beftimmte Mahlzeiten

geiodhnt wird, und gwar am beften an eine {dhwache ved Morgens, an eine Hauptmahlzeit des

Mittags und an eine dritte geringeve ved Abends. — In Betreff dev Getrinfe gilt dieh nidt,
fondern diefe mitffen, je nachpem der Durft fich verhilt, Ofterer oder weniger dem Kbrper geboten
werden. — Die Menge der é)?at)tungémittél fann auf feine Weife angegeben twerden, meil fich
piefe nach dem Uppetit, der Verdauungsfraft, ver Kdrperfonflitution, der Befchdftigungsmeife
und Geroohnbeit rvichtet. €3 foll ber Hunger geftillt, nicht aber der Wagen vollgeftopft werden.
Gbhen fo verhalt 8 fich mit dem Getranf: ift der Durft geldjcht, fo unterlafje man bas Irinfen.

Sft per Durft grof, fo Idfche man ihn nuur nach und nad), und trinfe nicht zu viel auf einmal,

weil der Magen dadpurch bedeutend gefhwadyt wird. — Diefed Lofchen ded8 Durfted fann aud)
nur von folchen Getranfen gelten, bdie diefe Cigenfdhaft wirklich haben, obhne von der andern
Seite wieder nachtheilig su fein, und darf alfo mit erbigenden, {piritudfen udd beraufdhenden
Getranfen nicht verjucht werden. Waffer und ein leichted , einfached Bier, Limonade, Mildy u. dgl.
thun gewdhnlich die beften Dienfte. — Sypiritudfe Getriinfe dagegen find meiftend nur denen
suteaglich, welche bei naffer und Fiihler Witterung grofe Strapaen haben.

Die Syeifen follen vor dem %erfdﬂu&e‘ﬁ gebbrig gefaut und mit Speidhel vermifcht werden,
weil fte Hiedurd) exft gur Aufldfung (Berdauung) und jur Crnihrung ded Kdrperd gefhickt gemacht

sverden.  Daler verdauen immer diefenigen Menfchen am beften, weldhe mdglichft langfam effen.

PBor und nady der Mahlzeit find ftarfe Korper- und @emﬁib@_ﬁemegungen {chadlich : beffer
befommt die Mablzeit, wenn fie in Heiterer und geforachiger Gefellfchaft eingenommen wurde.

Bor, whabhrend und unmittelbar nach dem Cffen mup reichliched Irinfen unterbleiben, tweil
padurch die zur Berdauung ndthigen Safte u feI)r perdiinnt werden und dag ganze Gefchaft der
Berdauung leicht ind Stocdken getatf) :

SHinfichtlich der Kranfentiiche fn(genbe allgemeine' éBemerf.ungenz

Die Krantheiten der Bruft und ded Halfed verlangen eine gang milde und reizlofe Diat.
Defhalb hat man alle faure, erbifende und den Hujten ervegende Speifen und Getrinfe, o wie
pen veichlichen Sufag von Salz und andern Gewitrzen moglichft u vermeiden.

Bei Krantheiten der Verdbauungdorgane und namentlich in allen Uebeln, 1o der Magen
leibet, fotoie Dei allen Reber= und Gallenfrantheiten trage man Sorge, daf der Patient ohne
wirflidgen Hunger und Wpypetit gor nicht effe, fondern man lafje thn fo lange nur von feinem
Getranf und etwas Brithe, oder Vrithfuppe leben, bis dasd BVerdauungdleiben befeitigt {ft. Bon
piefer Beit an gebe man anfinglich leichte Speifen, 3. B. Brithjuppe mit Fadennudeln (Fiveli),
Grried u. dgl., nur {ehr avted, leichted Fleifh und war geFocht ober gebraten, aber nidht fett
oder mit vieler Butter jubereitet. Wird der Magen beffer, 10 verfese man die Suppe mit etwas




Gewiirge und mit Wurgeln, ridhte die Speifen nihrender cin, laffe Graupchen mit cinigen Loffeln
WRein bereitet, over Reid mit Simmet geniefen, und gehe aIIm&f)Iig wicder gur gewobnten Diit itber.

In fieberhaften Krantheiten nitgen gang diinne Nahrungdmittel , Wafferfuppen ohne Ge=
witege und eben folhe Getrinfe wihrend bed Fieberd felbft; auferdem ridhtet fic) die Didt nad)
per vt deffelben. Bei gaftrifchen oder gallichten Fiebern 3. B. fei die Didt fo, wie fie fo cben
bei den Kranfheiten der LVerdauungsdorgane yorgefdhrieben kvorben iﬁ Bei (Satarr[;a[ﬁefvern be=
piene man fichy Der Jitrone, besd %Itebermuﬁeé und aI;nItd;er auf bie Haut twirfender ‘mtttel alg
Bufap zu den Sypeifen ober Getrinfen. Bei Faulfiebern find faure Saucen und fauerliche e
tranfe vorgiglidh von Nupen, und bei fchleichenden Siebern, bet Abzehrung und Schwindfudyt
vichte man alle Gyeifen und Getrinfe fehr nihrend ein. Man laffe Salep abwedfelnd in Waffer,
Milh oder Fleifchbrithe trinfen; wenn bex‘ﬁ)lagen nody gut ift, fese man den fd)lehynyigen Supypen
Givotter gu, vermifche leptern auch mit den @etr_&hfen, und laffe alle vegetabilifche Koft vermeiden.
Gang junge Mdhren (gelbe Ribli), Bohuen , Wurgeln u. dgl. veigen guweilen den Appetit und
vefhalb fann man fie von Jeit gu Beit einmal, feboch nicht in zu grofer WMenge, genichen
laffen; allein nie verliere man ausd den Augen, daf bei Abgehrungen dicfenigen RNabhrungdmittel
bie Beften find, weldpe leicht verdaulich, aber aud) sugleich febr nafrend ﬁnbt.

Bei gichtifchen Uebeln vermeive man bei der Vereitung aller Speifen und Getrinfe jeben
Sufas von Wein und anbderer erhifender Dinge, fitge aber den Suppen junge Krduter bei und
jolche Gewadhfe, weldhe aufier ihrer Sartheit nody die Cigenfdhaft haben, daf fie veinigen, 3. B.
Peterfilien, Selleriewurzel, Spargel u. dgl

Bet Nervenleiven Hiite man fidhy in allen Fallen oot fraftigen und erhifenden Sypeifen und
Getvinfen, befonders vor einem Buja von Wein. Bei Volblitigheit, Herztlopfen u. dgl. fei
bie Didt ditnn, namentlidy bei Schwindel und Neigung sum Schlagflup. Berftopfende ober
blahende Syeifen, wie Kohl Sraut, Riiben, _&ﬁifenfrﬁd)te 3¢, mitffen ganz, vermieden werden.
Gefochted Obft uud anvere [eicht erdffnende Speifen verdienen Bier, befonders wegen ifrer gleic-
seitig fithlenden Gigenjchaft vor allen andern Nahrungsmitteln den Borgug.

Bet Verfdyleimung ded ‘,]'Jlagené' unﬁé‘ﬂ‘)armfanalé vermeide man alle fchleimigte und mebligte
Syeifen, fo wie den Genuf aller Hitlfenfrichte. Dagegen Fanm man in foldhen Fallen feharf
gewitrgte und mehr animalifhe Koft nﬁ&tﬂen, 0. §. §leifchbrithe, leichte Fleifehfoft und weidye
Gier. 3ft nicht gleichzeitig Fieber vorhanden, fo ift ¢8 auch erlaubt, ein Glas Wein 3u geniefen.

Kranfe, weldhe durd) Blutverluft, grope giternbe QBunb_eﬁ ober Gefdhwiire grofen Sdfte=
ver(uft erfitten, mitffen eine nihrende und gewiivsreiche Roft haben. Ghofolade, Hirfchhorngelee,
Gallerte von Fleifd, Eraftzge Suppen u. pgl. m. find Bier von entjchicdenem Nugen. — Aud)
fei ver Bleichjucht der Midchen tﬁ fraftige Koft, reichlicher Jufas von @emuts u dent &pelfen
etwas QBem unb Ehofolade botti)etlf)aft

Bei vent meiften weiblichen Rtanf[}exten find ftark naI)renhe unb exﬁggenbe @peqen uno
Uetrcmfe gu vermeiden.

Qetben Rmber an Qserfdymmung, Siure i Eﬂlagm, @cwpl}em, meenﬂmdyme%ngm n. bgl.,
fo ift ihnen eine fchleimige Koft am memgfien angemeffenn.  Den Sypeifen uud Getvanfen fese
man in diefen Fallen avomatifthe Dinge ober einfeimifihe Gewiirge ju und gewdhue fie mehr an
Fleifchfoft.  Anftatt der fehleimigen Getrinfe wahle man ein guted, magenftirfended Bier und
entiwdhue die Kranfen von dem gu reichlichen Genuffe ded Suckers.

oA




	Bemerkungen, die Nahrungsmittel und die Krankenküche betreffend

